
Städtebau:
Hauptanliegen des Entwurfs ist es, eine Überbauung zu gestalten welche sich mög-
lichst gut in die bestehende Siedlungsstruktur einfügt. Sie soll stabil genug sein um 
mit den bestehenden Gebäuden in einen Dialog treten zu können.
Der Entwurf sieht vor, mit dem Gebiet bereits vertrauten Zeilenbauten und Hoch-
häusern zu agieren. Diese sollen jedoch, im Gegensatz zu den bisher vorhandenen 
Gebäuden, stärker raumbildend angeordnet werden. Hierbei werden einerseits die 
besondere Lage am Rand der Siedlung mit dem angrenzenden Naturraum als auch 
die topografischen Besonderheiten der Parzelle beachtet. 
Je zwei Hochhäuser und eine Zeile bilden insgesamt zwei Grossformationen, welche 
sich zum Grünraum öffnen der nun als öffentlicher Landschaftspark interpretiert wird. 
Die meisten bestehenden Siedlungsbauten werden aufgrund der geringen Dichte und 
den fragwürdigen aussenräumlichen Qualitäten durch Neubauten ersetzt. Eine Aus-
nahme stellt das vorhandene Hochhaus dar, einerseits aus ökonomischen Gründen 
(günstiger Wohnraum) und andererseits da es sich leicht in das städtebauliche Kon-
zept einfügen lässt und zusammen mit den Neubauten Teil einer Grossform werden 
kann. Zudem soll das Gebäude an der Kreuzung zwischen Eugen-Huber- und Rautist-
rasse erhalten werden.

Zum Strassenraum hin fungieren die Zeilenbauten als strassenraumbildende Elemen-
te, unterstützt durch einen auf der gegenüberliegenden Seite liegenden L-förmigen 
Bau, welcher als Auftakt für die zukünftige Verdichtung des Stadtraums gesehen wer-
den kann. Typologisch unterscheidet er sich bewusst vom Rest der Überbauung, da er 
sich nicht am Siedlungsrand befindet. 

Landschaft/Aussenraum:
Die Grossform im südlichen Teil der Parzelle umspannt den bereits vorhandenen mar-
kanten Hügel mit den zwei Bäumen. So entsteht zwischen Hügel und Siedlungsbauten 
ein Landschaftsraum, welcher vor dem öffentlichen Park geschützt ist und sich mehr 
der Siedlung und deren Bewohnern zuordnet. Dieselbe räumliche Formation soll im 
nördlichen Teil der Parzelle durch die Pflanzung eines Hainbuchenwäldchens geschaf-
fen werden. Hinter diesen zwei Landschaftsräumen entsteht ein Park als Verlängerung 
des Gartenareals Dunkelhölzli, welcher durch gezieltes Pflanzen von Baumgruppen 
verschiedene Blickachsen und Rahmungen im Sinne englischer Landschaftsparks für 
die Besucher als auch für die Bewohner in den Siedlungsbauten entstehen lassen. Im 
Strassenraum sorgen Baumgruppierungen für dichtere und weitläufigere räumliche 
Situationen. 

Wohnungen:
Der Problematik des Wohnens im Erdgeschoss entlang eines öffentlichen Parks wird 
im Entwurf mit Doppelgeschossigkeit begegnet. In den zwei Wohnriegeln befinden 
sich ausschliesslich zweigeschossige Wohnungen, welche einen Reihenhauscharakter 
entstehen lassen und somit für ausreichend Privatsphäre in den oberen Geschossen 
sorgen. Vor den Wohneinheiten entsteht je eine doppelgeschossige Loggia, welche 
zusammen mit dem Hügel beziehungsweise dem Hainbuchenwäldchen in den unteren 
Wohnungen einen grosszügigen Aussenraum bilden. Zudem besitzen sie eine Teras-
senfläche mit Pflanztrögen und Pergola auf dem Dach der Tiefgarage.
Die Geste des doppelgeschossigen Aussenraums wird in den oberen beiden Ge-
schossen wiederholt.  Die spezifische Qualität der oberen Aussenräume liegt in der 
Aussicht über die Topografie und Bepflanzung hinweg zum Uetliberg.
Die Wohnungen sind stark gerichtet und durchstossen den Riegel, wodurch einerseits 
ein Bezug zur Landschaft hergestellt wird, andererseits von der Aussicht über Altstet-
ten profitiert werden kann. 
Durch die ansteigende Topografie wird der Wohnriegel im südlichen Teil vom UG aus 
erschlossen. Hier befinden sich zudem Veloräume, Waschküchen und Ateliers. 

In den Hochhäusern befinden sich ebenfalls auf den Landschaftsraum gerichtete 
Wohneinheiten. Hierbei flankieren zwei Wohnungen eine doppelgeschossige Woh-
nung, welche ebenfalls über einen doppelgeschossigen Aussenraum verfügt. Die 
Wohnungen in den nördlichen Bereichen des Hochhauses profitieren durch ihre Länge 
und Versprünge in der Fassade von dreiseitiger Ausrichtung. Die südlichen Wohnun-
gen sind durch ein zuschaltbares Zimmer mit eigenem Bad und Eingang flexibel ge-
staltet. Auf die Nähe zwischen den Gebäuden im unteren Teil der Hochhäuser reagiert 
der Entwurf mit überhohen Räumen und Wohnungen. 

Dichte:
Die bisherige Dichte der Siedlung lag bei 55 %. Neu entsteht eine Dichte von 139% 
mit mindestens 350 Wohnungen. 

Bushaltestelle

Rautistrasse

Hain
buch

enw
äldc

hen

Parkplätze

Eugen-Huber-Strasse

Hätzlergasse

Rautistrasse

Sa
lzw
eg

Talbächliweg

Schnitt 1:200

Umgebungsplan 1:200 Ausblick Hochhaus

Perspektive Zwischenraum

Hochhaus Regelgeschoss A 1:100 Hochhaus Regelgeschoss B 1:100

Ausblick Wohnriegel Erdgeschoss Wohnriegel 1:100 1. Obergeschoss Wohnriegel 1:100

Untergeschoss Wohnriegel und Hochhäuser 1:200

Obergeschoss Wohnriegel und Hochhäuser mit Maisonette-Wohnungen 1:200

Schnitt 1:200

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Eingangshalle

Veloraum

Waschküche

Hauswart

Eingangshalle

Veloraum

Waschküche

Atelier

Atelier

Atelier

Atelier AtelierVeloraum Veloraum VeloraumWaschküche Waschküche WaschkücheVeloraum

Waschküche

Umgebungsplan 1:1000

Ansicht 1:1000

Perspektive Rautistrasse

Perspektive Park

Schwarzplan Zürich 1:20000

Wohnsiedlung Talbächli bestehend
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